
Anzmgâàtt 
für die Erzdiöcesc Freiburg. 

l%ro. II. Mittwoch, den 26. Mai 1886. 

Vas allgemeine Jubiläum für das Jahr 1886 belr. 

Geliebte Diöcefanen! In liebevoller Fürsorge 
für ba§ ßeis bet Seesen, mek# oon 
eifriger Uebung beg Gebets unb von ber Bethäti- 
ßnng ernster Bußfertigfeit abfängt, #t unser seifiger 
%ater, ber gsorre# regierenbe ÿapft ßeo XHI., mit 
apostolischem Rnnbschreiben vom 22. Dezember v. I. 
für bas laufenbe Jahr in Form eines Jubiläums 
einen allgemeinen Äbsaß angesünbet. Bir finben für 

angemessen, biefe Gnabenzeit in unserer Erzbiöcese 
zur gemeinsamen unb öffentlichen Feier vom Drei- 
fastigfeitg=8eftebig &umS^^suffe biefeg 
Jahres anmit anzuorbnen. 

Vernehmet nun vorerst mit gebührenber Ehr- 
furcht bag zu biesem Behufe an alle Christgläu- 
bigen gerichtete apostolische Hirtenwort unseres 
heiligen Vaters. 

IuvilttumsvuUe. 
Papst Leo XIII. 

ôfît ehrwürdigen ändern, den Patriarchen, Primaten, 
Erchischötrn, Lischöten und alten anderen Olirrhirten, 
weiche mit dem Apostolischen Stuhle in Gemeinschaft 

stehen. 

#mürbige trüber, @ru# unb apo^^o^if^^en 
Segen! 

ämeimaf §aben Bir traft Unserer 8sfo= 
stolischen Vollmacht dem ganzen christlichen Erdkreise 
ein ^ube^%a^r nerfünbet unb &um 
aügemeinen Bo^e bie ^imm^if^^en Knaben## 
eröffnet, deren Verwaltung Uns anvertraut ist; und 
SBir h^en mit ber ®nabe (gotteg bagfelbe gum 
bnttenmas gu t^n beschossen für bag somménbe 
^a^r. 

2Bie nühi^^ bag ist, sann @1^, ^murbige 
trüber, ni^^t verborgen fein; benn ^r fennet bie 
#ett unb ben ber Best. Bir h^u aber 

VENERABILIBVS FRATRIBVS 
PATRIARCHIS PRIMATIBVS ARCHIEPISCOPIS EPISCOPIS 

ALIISQVE LOCORYM ORDINÄRES 
GRATIAM ET COMMVNIONEM CVM APOSTOLICA 

SEDE HABENTIBYS 

leo PP. XIII. 

VENERABILES FRATRES 
SALVTEM ET APOSTOLICAM BENEDICTIONEJI 

Quod auctoi'itate Apostolica semel iam atque iterum 

decrevimus, nt annus sacer toto orbe christiano extra 

ordinem ageretur, oblatis bono publico caelestium lnu- 

nerum tliesauris, quorum est in Nostra potentate 

dispensatio, idem placet in annum proximum, Deo 

favente, decernere. — Cuius utilitas rei fugere vos, 

Venerabiles h ratres, nequaquam potest gnaros tern- 

poriun ac morum ; sed quaedam Singularis ratio tacit, 

ut in hoc consilio Nostro maior, quam fortasse alias, 

inesse opportunitas videatur. — Nimirum cum de civi- 

tatibus superiore epistola Encyclica docuerimus, quanti 



154 

nod) einen gana besoldeten Gtnitb, bet Unset %oi= 
Wben meßt, alë üieüe#t jemals, aeitgemäß eiferet, 
nen (aßt. SRadgbem Bit nämüdj in nnjetet (e#en 
(SncgKifa gezeigt gaben, foie uDtßwenbig eë ist, baß 
Staat nnb GefeKfcßaft miebet djtißlicget werben, 
so wirb man begreifen, daß Wir, was in Unserer 
Kraft steht, aufbieten, um vor allem die Menschen 
&u dgtifÜicgen Bngeitbeit &u ettoeden obet &utüd= 
anfügten. Beim ein jebeë Gemeinwesen ist baë, 
100&U eë bnteß bie Gesinnungen nnb (Sitten beë 
Volkes gemacht wird. So wie nämlich Festigkeit 
nnb Güte eines Skiffes obet pauses oon bet (Bitte 
und rechten Zusanunenfügung seiner einzelnen Theile 
abgängen, jo gängt and) bie öffenttidge Dtbnung 
und das Gemeinwohl fast ganz davon ab, daß bie 
einaetnen bürget ein tngenbgafteë ßeben fügten. 
Durch bet Menschen Thun entsteht und zerfällt bie 
bürgerliche Ordnung und das ganze öffentliche Leben; 
beim adern biefem #egen bie iDtenfcgen baë pilb 
ihrer Gesinnungen und ihrer Sitten aufzuprägen. 
Damit daher bie christlichen Grundsätze, bie Wir 
lehren, in bie Herzen und, was bie Hauptsache ist, 
in'S tägiieße Sehen übetgegen, muß man bie Gim 
zelnen dahin bringen, baß fte sich entschließen christ- | 
lich zu denken und christlich zu handeln, nicht nur 
im privaten, sondern auch im öffentlichen Leben. 

Und darnach muß man um so eifriger streben, j 
je aagiteicßet bie Gefaßten finb, bie oon allen ©eiten ' 
drohen. Denn bie großen Tugenden unserer christ- 
tiegen ^oteitetn finb unS oielfacß oetWten gegangen; 
bagegen ßabeit bie bösen 2eiben#aften, bie an fid) 

so statt finb, buteß bie äucßtlofigteit eine 
gtößetc miacßt erlangt ; bie gbitß falßßer Gtunb= 
säße und verkehrter Lehren breitet sich täglich weiter 
aus, oßne baß itgenb welcße obet bod) geeignete 
famine ©cßub gemäßsten; nnb aueß unter Beuen, 
welche gute Gesinnungen haben, besitzen viele, von 
falscher Menschenfurcht eingeschüchtert, nicht den 
mitß was sie beuten frei au befennen nnb noeß 
weniger, batnaeß a% Rubeln; bie Macßt oetbetb= 
Ucßet Beispiele bringt immer tiefet in bie ©itten 
des Volkes ein ; teligionsfeinbliche, aller Verführungs- 
künste kundige Gesellschaften, wie Wir sie, früher 
gef^übett ßabeit, bieten adeS auf, baë au 
beeinßuffen unb so biet ße imnict oetniögeii, oon 
Gott, von Gottesdienst unb heiliger Pflichterfüllung 
unb vom christlichen Glauben selbst abzuziehen und 
zu entfremden. 

intersit, eas ad veritatem formamque christianam pro- 

pius accedere, intelligi iam licet quam sit huic ipsi 

proposito Nostro consentaneum dare operam, quibus- 

cumque rebus possumus, ut vel excitentur homines ad 

Christianas virtutes, vel revocentur. Tails est enim 

civitas, quads populorum fingitur moribus; et quem- 

admodum aut navigii aut aedium bonitas ex singula- 

rum pendet bonitate aptaque suis locis collocatione 

partium, eodem fere modo rerum cursus publicarum 

rectus et sine offensione esse non potest, nisi rectam 

vitae cives consequantur viam. Ipsa disciplina civilis, 

et ea omnia, quibus vitae publicae constat actio, non- 

nisi auctoribus hominibus nascuntur, intereunt: homi- 

nes autem suarum soient opinionum morumque ex- 

pressam imaginera iis rebus affingere. Quo igitur eis 

praeceptis Nostris et imbuantur penitus animi, et, quod 

caput est, quotidiana vita singulorum regatur, eniten- 

dum est ut singuli inducant animum Christiane sapere, 

Christiane agere non minus publice quam privatim. 

Atque in ea re tanto major est adhibenda conten- 

ts, quanto plura impendent undique pericula. Non enim 

exiguam partem magnae illae patrum nostrorum vir- 

tutes cessere: cupiditates, quae per se vira habent 

maximam, majorera licentia quaesiverunt: opinionura 

insania, nullis aut parura aptis compressa frems, ma- 

nat quotidie longius : ex iis ipsis, qui recte sentiant, 

plures praepostero quodarapudoredeterrâtinonaudent 

id quod sentirait libéré profitera, multoque minus reipsa 

perficere : deterrimorum vis exemplorum in mores po- 

puläres passim infinit : societates hominura non honestae, 

quae a Nobismetipsis alias designatae sunt, flagitiosa. 

rum artiran scientissimae, populo iraponere, et quot- 

quot possunt, a Deo, a sanctitate officioraira, a fide 
Christiana abstrahere atque abalienare contendunt. 
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Da nun die Uebel, welche Uns bedrängen, so 
groß sind, und um so größer werden, je länger sie 
fortdauern, so dürfen Wir nichts unterlassen, wovon 
Wir eine Erleichterung irgend hoffen können. In 
dieser Hoffnung und ans diesem Grunde wollen 
Wir das heilige Jubiläum verkündigen, indem Wir 
alle, denen noch ihr Heil am Herzen liegt, ermahnen 
und auffordern, sich doch ein wenig zu sammeln und 
ihre allzu sehr aufs Irdische gerichteten Gedanken 
ans Besseres hinzuwenden. Das wird nicht nur 
den Einzelnen, sondern auch dem Gemeinwesen heil- 
sam sein; denn je mehr die Einzelnen in der Ver- 
vollkommnung ihrer Seele fortschreiten, um so ehren- 
hafter und tugendhafter werden auch das öffentliche 
Leben und die allgemeinen Sitten werden. 

Ihr sehet aber wohl ein, ehrwürdige Brüder, 
daß der erwünschte Erfolg znm großen Theile von 
Eurer Thätigkeit und Eurem Eifer abhängt; denn 
um die beabsichtigten Früchte recht zn ernten, ist 
es nothwendig, das Volk in geeigneter Weise und 
mit Sorgfalt darauf vorzubereiten. Eurer Liebe 
und Weisheit wird es also obliegen, tüchtige Priester 
auszuwählen, welche durch fromme und gemein- 
verständliche Predigten das Volk belehren und vor 
allem zur Buße ermahnen, welche, wie der heil. 
Augustinus sagt, die tägliche Uebnng der 
guten und demüthigen Christen ist, ver- 
möge welcher sie an die Brust schlagen 
nndsprechen:vergibnnsnnsereSchnlden. 
Nicht ohne Grund erwähnen Wir der Buße, und 
eines wesentlichen Theiles derselben, der freiwilligen 
leiblichen Abtödtnng, an erster Stelle. Denn Ihr 
kennet wohl den Geist unserer Zeit: die meisten 
wollen nur angenehm leben, und von männlicher und 
starkmüthiger Selbstüberwindung nichts wissen. Wäh- 
rend sie einerseits in viele armselige Fehler und 
Vergehungen fallen, haben andrerseits sie stets Schein- 
gründe, um sich den heilsamen Geboten der Kirche 
zu entziehen, und erachten es als eine unerträgliche 
Last, an wenigen Tagen des Jahres gewisse Speisen 
M Derfagen ober einen pasting &u saften. 5Da 
ist es denn kein Wunder, daß sie, durch solche 
Lebensgewohnheiten entnervt, allmählig sich ganz 
ihren Begierden, die stets Größeres fordern, überlassen. 
Es ist daher angemessen, die gefallenen oder doch zur 
Weichlichkeit geneigten Seelen zur Mäßigkeit und 
Selbstüberwindung zurückzurufen. Deßhalb müssen 
die Prediger das christliche Volk eifrig und klar 

Tot igitur prementibus malis, quae vel ipsa diu- 

turnitas maiora facit, nullus est Nobis praetermittendus 

locus, qui spem sublevationis aliquam afferat. Hoc 

consilio et hac spe sacrum Iubilaeum indicturi sumus, 

monendis cohortandisque quotquot sua est cordi salus, 

ut colligant paullisper sese, et demersas in terrain 

cogitationes ad meliora traducant. Quod non privatis 

solum, sed toti futurum est reipublicae salutare, pro- 

pterea quod quantum singuli profecerint in animi per- 

fection sui, tantundem honestatis ac virtutis ad vitam 

moresque publions accedet. 

Sed optatum rei exitum videtis, Venerabiles Fra- 

tres, in opera et diligentia vestra magnarn partem 

esse positum, cum apte studioseque populum praepa- 

rare necesse sit ad fructus, qui propositi sunt, rite 

percipiendos. — Frit igitur caritatis sapientiaeque 

vestrae lectis sacerdotibus id negotium dare, ut piis 

concionibus ad vulgi captum accommodatis multitu- 

dinem erudiant, maximeque ad poenitentiam cohorten- 

tur, quae est, auctore Augustino, bonorum et humilium 

ßdelium poena quotidiana, in qua pectora tundimus, di~ 

centes : dimitte nobis débita nostra1). Poenitentiam, quae- 

que pars eins est, voluntariam corporis castigationem 

non sine caussa primo commemoramus loco. Nostis 

enim morem saeculi : übet plerisque delicate vivere, 

viriliter animoque magno nihil agere. Qui cum in alias 

incidunt miserias multas, tum fingunt saepe caussas, 

ne salutaribus Ecclesiae legibus obtempèrent, onus 

rati sibi gravius, quam tolerari possit, impositum, quod 

vel abstinere certo ciborum genere, vel ieiunium ser- 

vare panels anni diebus iubeantur. Hac enervati con- 

suetudine, minim non est si sensim totos se cupidi- 

tatibus dedant maiora poscentibus. Itaque lapsos aut 

proclives ad mollitiam animos consentaneum est ad 

temperantiam revocare : proptereaque, qui ad populum 

dicturi sunt, diligenter et enucleate doceant, quod non 

modo Evangelien lege, sed etiam natural! ratione prae- 

cipitur, imperare sibimetipsi et domitas habere cupi- 

ditates unumquemque oportere : nec expiari, nisi poeni- 

tendo, posse delicta. — Et liuic, de qua loquimur, 

virtuti, ut diuturna permaneat, non inepte consultum 

fuerit, si rei stabilster institutae quasi in Adern tute-- 

b Epist. 108. 
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beleben, baß meßt mit bag 0# beg eüangeüumg, 
sonbern schon die natürliche Vernunft gebietet, daß 
jebet ß(ß selbst übetminbe, feine bösen Be= 
gietben beßettfeße, mib baß Sliemanb oßne Buße 
Vergebung seiner Sünden finden kann. — Deßhalb 
iß e8 ein ^ei^amer SRatß, bie SEugenb bet ^^tiß^i^^en 
SIbtöbtnng mib Bußfertigfeit, bon bet %ßit rebeu, 

auf baß sie beßarrlicß fei, uniet ben Scß# mtb 
bag (Belöbniß einet feßen 9tegel ^u stellen. 3ßt 
perßeßt moßl, eßtmütbige stabet, morauf bieg abhielt; 
barauf näniH^, baß %t beßarrlicß fortfaßret, ben 
btitten Otben beg ßeitigen gtan^igfug 
füt bie, melcße in bet 3BeIt leben, in (Buren ^iöceßn 
&u förbetn mib aug^nbteiten. SDenn ein iibetang 
kräftiges Mittel, um im christlichen Volke den Geist 
der Buße und Selbstverläugnnng zu erhalten und 
gn näßten, iß gan& gemiß bet gnabenteieße 0eiß 
mib bag Beispiel beg ßeiligen Baterg ßtaurging 
von Assisi, der mit der höchsten Unschuld des 
gebeng einen folcßen (Bißt bet SIbtöbtung oerbanb, 
daß er nicht weniger durch sein Leben und seine 
Sitten, als durch die wunderbar von Gott ihm ein- 
geptögten Sßmtbinase ein Bilb 3efu Gßrißi beg 
@ekenßgten ^n fein Mien, ^e begeht feineg 
btitien Otbeitg, bie $ßit ben Bebntfniffen mißtet 
3eit entfpte^^enb gemilbert ßaben, ßnb leicßt ^u 
erfüllen, abet Don großem ^emi(ßt fût bie 
Tugend. 

Sodann ist in diesen so großen privaten und 
ößentlicßen SKötßen eg mißt feßnacßßet SBunfcß, baß 
boeß ein beßarrlicßer mtb mit großem Berttauen 
vetbundener Gebetseifer unter uns auflebe; denn 

ade Hoffnung bet Rettung betn# auf bem Scßnße 
und der Hilfe des himmlischen Vaters. In allen 
großen feiten bet Gßrtßenßeit, ß oft bie ßiteße 
ton äußeren (Befaßten ober bon inneren Wötßen 
bebtöngt mat, ßaben unsere Botgäuger, inbem sie 
ißte Singen ßeßenb ^im 01:111061 etßoben, ung bie 
ßettlidße geßte gegeben, mie mtb mo man gi^^t beg 
(Beißeg, ßraft bet Tngeub mib reeß^eitige .ßitfe 
fließen muß. ^emt ißren ^et^en mat tief eingeprägt 
ßneg Wot^efu ßßtißi: Bittet, unb eg mitb 
euch gegeben werden (Matth. 7, 7); man 
muß immer beten und niemals nachlassen 
(Luc. 18, 1). Ein Widerhall davon ist des Apostels 
SBott: Betet oßne Unter (aß (1. %ßeffa[.5,17). 

Darum ermahne ich vor allen Dingen, 
daß Bitten, Gebete, Fürbitten, Dank- 

lamque tradatur. Qito id pertineat, facile, Venera- 

biles Fratres, intelligitis: illuc scilicet, ut sodalium 

Franciscaliuin ordinem Tertium, quem saecularem no- 

minant, in Dioecesi quisque vestra tueri et amplifi- 

care perseveretis. Profecto ad conservandum alendum- 

que poeiiitentiae in Christiana multitudine spiritum, 

plurimum omnino valitura sunt exempta et gratia 

Francisci Assisiensis patris, qui cum summa innocentia 

vitae tantum coniunxit Studium castigandi sui, ut Iesu 

Christi crucifixi imaginent non minus vita et moribus, 

quam impressis divinitus signis retulisse videatur. 

Leges eins Ordinis, quas opportune temperavimus, 

longe sunt ad perferendum leves: momentum ad chri- 

stianam virtutem habent non leve. 

Leinde vero in his privatis publicisque tantis ne- 

cessitatibus, cum tota spes salutis utique in patro- 

cinio tutelaque Patris caelestis consistât, magnopere 

vellemus, Studium precandi constans et cum flducia 

coniunctum reviviscere. — In omni magno christianae 

reipublicae tempore, quoties Ecclesiae usuvenit, ut 

vel externis periculis, vel intestinis premeretur in- 

commodis, praeclare maiores nostri, sublatis in caelum 

suppliciter oculis, docuerunt, qua ratione et unde lumen 

animi, unde vint virtutis et apta temporibus adiumenta 

petere oporteret. Inhaerebaiit enim penitus in lnen- 

tibus illa Iesn Christi praecepta, petite et dabitur 

vobisQ; oportet semper or are et non deficere'-). Qttibus 

resonat Apostolorum vox : sine intermissione orate3) : 

obsecro igitur primum omnium fieri, obsecrationes, ora- 

tiones, postulationes, gratiarum actiones pro omnibus 

hominibusA) Quant ad rem non minus acute quant 

vere illud Ioattnes Chrysostomus scriptum per sintili- 

1) Matth. VII, 7. 2) Luc. XVIII, 1. 3) I Thessal. V, 17. 
4) I Timoth. II, 1. 
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sagungen geschehen für alle Menschen 
(1. Timoth. 2, 1). Das hat der hl. Johannes 
Chrysostomus durch einen eben so treffenden als 
wahren Vergleich erläutert: so wie die Natur, sagt 
er, dem Menschen statt aller andern Hilfsmittel, von 
denen entblößt er geboren wird, die Hand gegeben 

bind) lueicbe er ÄKe3, m3 #mi ßebeit not^ 
wendig ist, sich verschaffen kann; so hat Gott bezüg- 
lich aller übernatürlichen Güter dem Menschen, der 
wt3 M md)t3 Dmmß, bie be3 ®ebete3 
gegeben, wodurch er, wenn er davon weisen Gebrauch 
macht, Alles, was zum Heile nothwendig ist, leicht 
erlangen kann. — Daraus müßt Ihr auch, ehr- 
wiirdige Briider, abnehmen, wie angenehm und 
trostvoll uns Euer Eifer ist, womit Ihr zumal in diesen 
letzten Jahren das Gebet des heiligen Rosen- 
kranzes auf Unsere Anregung befördert habt. 
Und auch die Frömmigkeit des Volkes, das fast 
überall diese Andacht pflegt, darf nicht mit Still- 
schweigen übergangen werden; aber wir müssen mit 
größter Sorgfalt darauf bedacht sein, daß diese 
Andacht noch mehr entflammt und beharrlich fest- 
gehalten werde. Es wird daher Niemand von Euch 
sich dariiber wundern, daß Wir immer wieder aufs 
Neue dazu ermahnen, wozu Wir schon wiederholt 
ermahnt haben; denn Ihr sehet ein, >vie viel darauf 
ankommt, daß die Gewohnheit des Rosenkranzgebetes 
bei den christlichen Völkern blühet, und Ihr wisset 
wohl, daß gerade diese Gebetsweise ein wichtiger 
Theil und eine der schönsten Formen jenes Gebets- 
geistes ist, von dem Wir reden, angemessen der Zeit, 
leicht zu üben, reich an Nutzen. 

Weil jedoch, wie Wir gleich anfangs bemerkten, 
die erste und größte Frucht des Jubiläums, die 
Besserung des Lebens und das Wachsthum in der 
Tugend sein muß, so halten Wir es für nothwendig, 
namentlich zur Meidung jenes Uebels zu mahnen, 
das Wir bereits in Unserer vorigen Encyklika er- 
wähnt haben: Wir meinen die inneren und gleich- 
sam häuslichen Zwistigkeiten, welche unter manchen 
der Unsrigen bestehen, und wodurch, zu unaussprechlich 
großem Seelenschaden, das Band der Liebe gelöst 
oder doch gelockert wird. Darum haben Wir Euch, 
Ehrwürdige Brüder und Wächter der kirchlichen 
Zucht und der gegenseitigen Liebe, auch bei dieser 
Gelegenheit daran erinnern wollen, daß Ihr Eure 
Wachsamkeit und Autorität ohne Unterlaß darauf 
richtet, ein so großes Uebel zu verhüten. Gebet 

tudinem reliquit: quo modo homini, cum nudus idem- 

que ege ns rebus omnibus suscipiatur in lucem. manus 

natura dédit, quarum ope res ad vitam necessarias 

sibi compararet; ita in iis, quae sunt supra naturam, 

cum nihil per se ipse possit, largitus est Deus orandi 

facultatem, qua ille sapienter usus, omnia quae ad 

salutem requiruntur, facile impétrant. — His ex rebus 

singuli statuite, Venerabiles Fratres, quam sit gratuni 

et probatum Nobis Studium ve strum in provehenda 

saeratissimi Bomrii religione lus praesertim proximis 

annis, Nobis auctoribus, positum. Neque est silentio 

praetereunda pietas popularis, quae omnibus feue locis 

videtur in eo genere excitata: ea tarnen ut magis in- 

flammetur ac perseveranter retineatur, summa cura 

videndum est. Idque si insistimus hortari, quod non 

semel idem liortati sumus, nemo mirabitur vestrum, 

quippe qui intelligitis, quanti référât, Rosarii Marialis 

apud christianos florere consuetudinem, optimeque 

nostis, earn esse huius ipsius Spiritus precum. de quo 

loquimur, partem et formam quamdam pulcherrimam, 

eamdemque convenientem temporibus, usu facilem, 

Militate uberrimam. 

Quoniam vero Iubilaei prior et maximus fructus, 

id quod supra indicavimus, emendatio vitae et virtutis 

accessio esse debet, necessariam nominatim censemus 

eins fugam mali, quod ipsis superioribus litteris En- 

cyclicis designare non praetermisimus. — Intestina 

intelligimus ac prope domestica nonnullorum ex nostris 

dissidia, quae caritatis vinclum, vix dici potest quanta 

cum pernicie animorum, solvunt aut certe relaxant. 

Quam rem ideo rursus commemoravimus hoc loco apud 

vos, Venerabiles Fratres, ecclesiasticae disciplinae 

mutuaeque caritatis custodes, quia ad proliibendum tam 

grave incommodum volumus vigilantiam auctoritatemque 

vestram perpetuo esse couver sam. Monendo, liortando, 

increpando date operam, ut omnes sollicüi sint servare 

unitatem Spiritus in vinculo pads, utque redeant ad 

officium, si qui sunt dissidiorum auctores, illud in omni 
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Euch alle Mühe durch Eure Belehrungeil, Ermah- 
nungen und Zurechtweisungen zu bewirken, daß alle 
darauf bedacht sind, die Einheit des 
Geistes im Bande des Friedens zu bewahren, 
nlld daß, wenn solche sich finden, die Zwistigkeiten 
stiften, sie zu ihrer Pflicht zurückkehren, indem sie 
in all ihreni Leben sich daran erinnern, daß der 
Eingeborene Sohn Gottes beim Herannahen seines 
bittern Leidens und Sterbens Nichts so inbrünstig 
von seinem Vater erflehte, als daß alle, die an ihn 
glauben und jemals glauben werden, einander lieben, 
damit alle Eins seien, wie du, Vater in 
mir bist, und ich in dir bin, damit auch 
sie in uns Eins seien (Joh. 17, 21). 

So gewähren und verleihen Wir also, vertrauend 
auf die Barmherzigkeit Gottes des Allniächtigen 
und gestiitzt aus die Autorität der seligen Apostel 
Petrus nnb Paulus, kraft jener Binde- und Löse- 
gewalt, welche der Herr Uns Unwürdigen anvertraut 
hat, allen Christgläubigen beiderlei Geschlechts den 
vollkommensten Ablaß in Weise ciiteë allgemeinen 
Jubiläums, unter der Bedingung, daß sie innerhalb 
des Jahres 1886 alles dasjenige erfüllen, was in 
dem Folgenden vorgeschrieben ist. 

Alle, welche in Rom wohnen oder sich daselbst 
aufhalten, müssen die Lateranensische, Vaticanische 
unb ßiberimttf^^e eine jebe &rnemid besten 
und daselbst einige Zeit für das Heil und die Er- 
höhung der katholischen Kirche und dieses Apostolischen 
güi^eä, für bie ^lIgrottmt0 ber für bie 
Bekehrung aller Irrenden, für die Eintracht der 
christlichen Fürsten und den Frieden und die Einig- 
keit des ganzen christlichen Volkes, nach Unserer 
Meinung zu Gott beten. Sodann müssen sie zwei 
Fasttage halten und an ihnen feine andere Speise 
genießen, als solche, die an strengen Fasttagen er- 
laubt sind, und zwar sind diese Fasttage an solchen 
Tagen zu halten, die nicht bereits dilrch das Fasten- 
mandat oder kraft eines andern Kirchengebotes solche 
strenge Fasttage sind. Ferner müssen sie ihre Sünden 
giltig beichten und das heilige Sakrament des 
Altares empfangen; endlich müssen sie, ein jeder 
nach seinen Verhältnissen, ein Almosen, nach dem 
Rathe ihres Beichtvaters, für irgend ein gutes Werk 
spenden, das zur Ausbreitung und Mehrung des 
katholischen Glaubens dient. Jeder mag wählen, 
was ihm beliebt: doch glauben Wir zwei gute Werke 
der Wohlthätigkeit besonders empfehlen zu sollen, : 

vita cogitantes, Unigeiiitum Dei Filium in ipsa supre- 

morum appropinquatione cruciatuum nihil a Pâtre con- 

tendisse vehementius, quam ut inter se diligerent, qui 

crederent aut credituri essent in eum, ut mines unnm 

sint, sicut tu, Pater, in me, et ego in te, ut et ipsi in 

nobis unum sint.1) 

Itaque de, oninipotentis Dei misericordia, ac bea- 

torum Apostolorum Petri et Pauli auctoritate confisif 

ex illa ligandi atqne solvendi potestate, quam Nobis 

Dominus licet indignis contulit, universis et singulis 

utriusque sexus Christi fidelibus plenissimam peccatorum 

omnium indulgentiam, ad generalis Iubilaei modum, 

concedimus, ea tarnen conditione et lege, ut intra 

spatium anni proximi MDCCCLXXXVI liaec, quae 

infra scripta sunt, effecerint. 

Quotquot Roniae sunt cives hospitesve Basilicam 

Lateranensem, item Vaticanam et Liberianam bis 

adeant : ibiqne aliquandiu pro Ecclesiae catholicae et 

huius Apostolicae Sedis prosperitate et exaltatioue, 

pro extirpatione haeresum omniumque errantium con- 

versione, pro christianorum Principum concordia ac 

totius fidelis populi pace et imitate, secundum meutern 

Nostrum pias ad Deum preces etfundant. Iidem duos 

dies esurialibus tantum cibis utentes ieiunent, praeter 

dies in quadragesimali induite non comprehensos, aut 

alias simili stricti iuris ieiunio ex praecepto Ecclesiae 

consecrates : praeterea peccata sna rite confessi sän- 

ctissimum Eucharistiae sacramentum suscipiant, stipem- 

que aliquam pro sua quisque facilitate, adhibito in con- 

silium Confessario, in aliquod pium conférant opus, 

quod ad propagationem et incrementum fidei catholicae 

pertinent. Integrum unieuique sit, quod malit, optare : 

duo tarnen designanda nominatim putamus, in quibus 

erit optime collocata beneficentia, utrumque, rnultis 

locis, indigens opis et tutelae, utrumque civitati non 

minus quam Ecclesiae fructuosum; nimirum privatas 

pweyorwm scAoW, et Cßer&corwm. 

') Io. XVII, 21. 
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welche beide, wenigstens an vielen Orten, der Hilfe 
und des Schutzes besonders bedürftig und beide sowohl 
dem Gemeinwesen als der Kirche besonders nützlich 
sind, nämlich die durch christliche Privatwohlthätigkeit 
errichteten Schulen und die Clericalseminarien. 

Alle übrigen Gläubigen aber außerhalb Roms 
müssen die von Euch, Ehrwürdige Briider, oder von 
Euren Stellvertretern oder nach Eurer Ermächtigung 
von den betreffenden Seelsorgern bestimmten drei 
Kirchen jede zweimal; wenn aber nur zwei Kirchen 
vorhanden sind, jede dreimal; wenn aber nur Eine 
Kirche da ist, dieselbe sechsmal in dem genannten 
Zeitraum besuchen und alle oben vorgeschriebenen 
Werke verrichten. Dieser Jubiläumsablaß kann 
fürbittweise auch den Seelen der Abgestorbenen zu- 
gewendet werden, die in der Gnade Gottes von 
diesem Leben geschieden sind. Außerdem ertheilen 
wir Euch die Vollmacht, für Stifte und Congrega- 
tionen von Weltgeistlichen und Ordensleuten, sowie 
für Sodalitäten, Bruderschaften, Universitäten und 
Collégien, welche die vorgeschriebenen Kirchen prozes- 
sionsweise besuchen, nach Eurem klugen Ermessen 
die Zahl der Besuche zu vermindern. 

Auf der Schifffahrt oder Reise Begriffene können 
den Jubelablaß gewinnen, wenn sie in ihrer Heimath 
oder an einem anderen Orte, wo sie sich gerade befinden, 
die Hanptkirche oder die Pfarrkirche sechsmal besuchen 
und die übrigen Werke verrichten. Den Klosterleuten 
beiderlei Geschlechts und denen, welche beständig in 
einem Kloster sind, sowie allen anderen, Laien wie 
^ei^^H^^en, me^e bm^ Mait%ü 
oder aus irgend einem anderen rechtmäßigen Grunde 
verhindert sind, die vorgeschriebenen Werke oder einige 
derselben zu verrichten, gestatten Wir, daß sie sich 
dieselben von ihrem Beichtvater in andere fromme 
^erfe bemanMn lassen ; beëgfet^^e^ gestatten 3Bir, 
Kinder, die noch nicht zur ersten heiligen Communion 
gegangen, bon bec ^e^l^gm Gommumoit &n 
Uebecbieß erweisen äBir allen #ünMgen o^te Unter= 
Mieb, Säten mie @6^1^11, wie n^t ntmber aßen 
Drbeitëseuten o^te fegf^e bte 0#^= 
tigung, f# &nin ^ede i^er ^ubtsämnëbet^^t jeben 
&um approbiern äßest: ober Orbenë= 
pnefter &u mä^en. ^ie^efbe SBefugniß foßeu anc^ 
aße Moniten, #00^11:^ unb in Meistern sebenbe 
graue^perfonen fabelt, meint mtr ber bon i^en 
gemähte 0ei^^tbater für Orbenëfranen approbirt ist. 
äsßeit ^61(1)10016^1 ert^eisell äßtr bei biefem Stnsaß 

Ceteri vero omîtes extra Urbem ubicumque degentes 

tria templa, a vobis, Venerabiles Fratres, aut a vestris 

Vicariis seu Officialibus, aut de vestro eorumve man- 

date ab iis qui curant animarum exercent designanda, 

bis, vel, due tantum si templa fuerint, ter, vel, si unum, 

sexies, dicte temporis intervalle adeant; item alia opera 

omnia, quae supra commemorata sunt, peragant. Quant 

indulgentiam etiam animabus, quae Deo in caritate 

conjunctae ex ltac vita migraverint, per modum suffragii 

applicari posse volumus. Vobis praeterea potestatem 

facimus, ut Capitulis et Congregationibus tarn saecularium 

quant regularium, sedalitatibus, confraternitatibus, uni- 

versitatibus, collegiis quibuscuntque memoratas Ecclesias 

processionaliter visitantibus, easdent visitationes ad 

minorent numerum pro vestro prudent! arbitrio reducere 

possitis. 

Concedimus vero ut navigantes et iter agentes, ubi 

ad sua domicilia, vel alio ad certain stationem sese 

receperint, visitato sexies temple maxime seu paro- 

chial!, ceterisque operibus, quae supra praescripta sunt, 

rite peractis, eantdem indulgentiam consequi queant. 

— Regularibus vero personis utriusque sextts, etiam 

in claustris perpetuo degentibus, nee non aliis quibus- 

cutnque tarn laids, quant ecclesiastic!*, qui carcere, 

infirmitate corporis, aut alia qualibet iusta caussa int- 

pediantur, quontinus memorata opera, vel eorum aliqua 

praestent, concedimus. ut ea Confessarius in alia pie- 

tatis opera commutare possit, facta etiam potestate 

dispensandi super Communionem cum pueris nonduin 

ad primant Communionem admissis. Insuper universis 

et singulis Christi fidelibus, tain laicis quant ecclesia- 

stics, saecularibus ac regularibus cuiusvis Ordinis et 

Institut!, etiam spécialités nominandi, facultatem con- 

cedimus, ut sibi ad hune effectuai eligere possint quent- 

cumque presbyterum Confessariunt tam saecularem quant 

regulärem ex actu approbatis : qua facilitate uti possint 

etiam Moniales, Novitiae, aliaeque ntulieres intra claustra 

degentes, dumntodo Confessarius approbates sit pro 

monialibus. — Cotisessariis autern, ltac occasione et 

durante hums Iubilaei tempore tantum, omîtes illas 

ipsas facilitates largimur, quas largiti suntus per litteras 
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und während der Jubiläumszeit alle jene Vollmachten, 
Wdie %ßit ilpcit burd) Hupt %o^^ott^^^eë ®^^teibe^ 
Pontifices Maximi vom 15. Februar 1879 ertheilt 
haben, jedoch mit den in jenem Schreiben angegebenen 
Ausnahmen. 

Im Uebrigen sollen alle während dieser Zeit 
bie #ige 9JMtet 0otteö mit gtofiettt Stfet oer= 
ehren und anrufen. Denn dieses heilige Jubiläum 
soll unter dem besonderen Schutze der allerseligsten 
Jungfrau vom heiligen Rosenkränze stehen. 
Durch ihren Beistand, hoffen Wir, werden Viele 
Vergebung ihrer Sünden und Versöhnung mit Gott 
und durch Glaube, Frömmigkeit und Gerechtigkeit 
nicht nur die Hoffnung des ewigen Lebens, sondern 
auch friedlichere Zeiten erlangen. 

Als Unterpfand dieser himmlischen Wohlthaten 
und als Zeichen Unserer väterlichen Liebe ertheilen 
Wir Euch, Eurem Klerus, dem gesammten Eurer 
Hirtensorge anvertrauten Volke aus ganzem Herzen 
den Apostolischen Segen im Herrn. 

Gegeben zu Rom bei St. Peter am 22. De- 
zember 1885, im achten Jahre unseres Pontificates. 

cZfo XIII. 

Nostras Apostolicas Pontifices maximi1) datas die XV 

mensis Februarii anno MDCCCLXXIX, iis tarnen om- 

nibus exceptis, quae in eisdem litteris excepta sunt. 

Ceterum summa cura studeant univers! magnam 

Dei parentem praecipuo per id tempus obsequio cultu- 

que demereri. Nam in patrocinio sanctissimae 1 ir- 

ginis a Rosario sacrum hoc Iubilaeum esse volumus : 

ipsaque adiutrice confidimus, non paucos futuros. quorum 

animus detersa admissorum labe expietur, fideque. pie- 

tate, iustitia, non modo in spem salutis sempiternae. 

8ed etiam in auspicium pacatioris aevi renovetur. 

Quorum beneficiorum caelestium auspicem paternae- 

que Nostrae benevolentiae testem vobis, et Clero populo- 

que universe vestrae fidei vigilantiaeque commisse 

apostolicam Benedictionem peramanter in Domino im- 

pertimus. 

Datum Romae apud 8. Petrum, die XXII Decembris 

anno MDCCCLXXXV. Pontificatus Nostri Octavo. 

LEO PP. XIII. 

Erkennet, geliebte Diöeesanen, in diesen Worten 
den hohen Ernst und die weise Einsicht, womit 
unser oberster Hirte und Vater die Bedürfnisse 
unserer Zeitlage erfaßt und beurtheilt. Die sich 
daran anschließenden eindringlichen Mahnungen sind 
offenbar eine Ergänzung der gotterleuchteten Ency- 
klika über die christliche Staatsordnung, welche 
der heilige Vater voriges Jahr an alle Bischöfe 
des katholischen Erdkreises gerichtet hat. Die Bes- 
serung und Erneuerung der öffentlichen und ge- 
meinsamen Zustünde erfordert nämlich vorerst die 
Sinnesänderung und den sittlichen Umschwung der 
Einzelnen, die innere Besserung des Herzens und 
Lebens, womit Jeder an sich selbst beginnen muß. 
Diese Absicht gibt der heilige Vater deutlich in 
folgenden Worten kund, die wir uns deßhalb noch- 
mals vergegenwärtigen wollen: 

„Nachdem wir in Unserer früheren Encyklika 
gezeigt haben, wie wichtig es ist, daß die Staaten 
der christlichen Wahrheit und Gestaltung näher ge- 
führt werden, begreift man leicht, wie sehr es eben 

diesem Unserm Zweck entspricht, mit allen in unserer 
Macht stehenden Mitteln dahin zu streben, die Men- 
schen zu den christlichen Tugenden zu ermahnen 
oder sie zu denselben zurückzurufen; denn wie die 
Sitten der Völker, so gestaltet sich der 
Staat. Und wie die Güte eines Schiffes oder 
eines Gebäudes abhängt von der Güte und prak- 
tischen Anordnung der einzelnen Theile, so kann 
auch der Lauf der öffentlichen Angelegenheiten nur 
dann der richtige sein und ohne Störung sich voll- 
ziehen, wenn die Bürger den rechten Lebensweg 
verfolgen. Die bürgerliche Ordnung und alle Ver- 
hältnisse, in welchen die Thätigkeit des öffentlichen 
Sebetiö Wtfteüt, entfte# mtb Dcrge# Webet 
auf Grund menschlicher Thätigkeit; die Menschen 
aber pflegen ihren Veranstaltungen das Bild ihres 

i^eë mtb i^ct (Sitten 
^111% mm bie Reiftet imit Uitpmt 

Lehret: durchdrungen werden und, was die Haupt- 
ist, baë Sebett bet #taehtett ^ bm> 

q Siche den lateinischen Anhang. 
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nach richte, muß erstrebt werden, daß die Ein- 
zelnen sich bemühen, christlich zu denken 
und christlich zu handeln im öffentlichen 
wie im privaten Leben." 

Wem, geliebte Diöcesanen, sollte nicht die treffende 
Wahrheit dieser Worte einleuchten? Allerdings soll die 
christliche Staats- und Gesellschaftsordnung auch von 
außen durch weltliche Gesetze und Maßregeln ge- 
schützt sein; aber das reicht nicht hin, ihre Einhal- 
tung eingehend und nachhaltig, zum Segen und zur 
Wohlfahrt der Völker und Familien wirksam zu 
machen; sie setzt den guten Willen, den sittlichen 
Beweggrund der Einzelnen voraus und wer die 
öffentlichen Uebelstände beklagt und deren Hebung 
und Besserung wünscht, soll zuerst mit der Bes- 
serung seiner selbst beginnen. Dazu nun soll eben 
diese Gnadenzeit, welche der heilige Vater uns 
eröffnet, uns Anlaß, Aufmunterung und wirksame 
Hilfe gewähren. Wenn, wie sein apostolisches Hirten- 
wort es mit Recht und in Wahrheit beklagt, die 
frommen von unseren Vätern übererbten Sitten 
und Familientugenden, wenn in der Mehrheit die 
gläubigreligiösen Gesinnungen nothgelitten haben; 
wenn der Blick für die ewigen Güter getrübt und 
dafür im Uebermaß auf die zeitlichen gerichtet er- 
scheint; wenn die Sucht zu gelten, zu scheinen, zu 
besitzen und zu genießen, mit Ueberschreitung aller 
Schranken der Gottesfurcht, der Gerechtigkeit und 
Mäßigkeit, allgemein zu werden droht, — dann thut 
noth, geliebte Diöcesanen, daß wir mit Macht und 
Ernst gemahnt werden, Einhalt zu thun, an die Worte 
des hl. Paulus zu gedenken, wenn er es ein Kenn- 
zeichen der Christen nennt, „nicht zu schauen 
auf das Sichtbare, sondern auf das Un- 
sichtbare, denn das Sichtbare ist zeitlich, 
das Unsichtbare ist ewig" (2. Cor. 4, 18), — 
und an einer andern Stelle: „Wir sollten diese 
Welt brauchen,alsbränchtenwirsienicht, 
denn die Gestalt dieser Welt vergeht" 
(1 Cor. 7, 31), — und zu gedenken der Worte des 
hl. Johannes, der uns ermahnt: „Kindlein, liebet nicht 
die Welt, noch was in der Welt ist; denn die Welt 
vergeht mit ihrer Lust, wer aber den Willen Gottes 
thut, der bleibet in Ewigkeit" (1 Johan. 2, 15, 16). 

Dieser beklagenswerthen verweltlichten Richtung 
so vieler Geister und Herzen hat nun auch der 
heil. Vater die Bedingungen entgegengestellt, welche 
die Gläubigen für die Aneignung der gebotenen 

kirchlichen Gnadenschätze zu erfüllen haben. Die 
vermehrte Uebung des Gebets soll von der Erde 
zum Himmel erheben, bußfertiges Fasten der Genuß- 
sucht entgegenwirken, barmherzig gespendete Almosen 
ein Heilmittel bilden gegen unmäßige Anhänglichkeit 
an irdisches Hab und Gut. Und zwar sollen die 
Andachtsübungen und Gebete außer diesem allge- 
meinen Zwecke, die Herzen aufwärts zu richten, ins- 
besondere auch die Nothstände der Zeit an Gottes 
Vaterherz legen, nemlich: die Bedrängnisse der heiligen 
Kirche Gottes, die unabhängige und seiner hohen Auf- 
gabe würdige und entsprechende Stellung des obersten 
Hirten der Christenheit, die gesegnete Wirksamkeit 
der apostolischen Missionäre und Seelsorger, den 
göttlichen Schutz über Fürsten und Obrigkeiten, daß 
sie mit christlicher Weisheit und Gerechtigkeit ihre 
Völker regieren. 

In einem früheren Sendschreiben führt der 
heilige Vater Leo als eindringliche Mahnung zum 
vertrauensvollen Gebete die Worte des hl. Kirchen- 
lehrers Joh. Chrysostomus an: „Gebet ist eine 
der tüchtig st en Waffen, ein wahrhaft 
dauerhafter Schatz, ein unerschöpflicher 
Reichthum. Gebet ist die Mutter, die 
Wurzel alles Guten" (Hom. 30 über Gen.). 

Die Almosenspenden wünscht der heil. Vater 
vorzüglich den Bedürfnissen der christlichen Schulen 
und Klerikalseminarien zugewendet zu sehen. Wir 
müssen dieses Bedürfniß, soweit es die Unterstützung 
armer Studirenden, welche sich dem geistlichen Stande 
widmen wollen, betrifft, für unsere Erzdiöeese be- 
sonders hervorheben. Ihr wißt es ja, geliebte Diö- 
cesanen, welche beklagenswerthen Nachtheile für die 
gedeihliche Seelsorge, für den geordneten religiösen 

tier Äugeiib ber &ur ßeü beftel)enbe 
Priestermangel mit sich bringt. Unsere Seelsorger 
werden daher die für diesen Zweck ihnen behün- 
digten Jubilänmsopfer der Gläubigen mit Dank 
annehmen und uns für die Unterstützung der sich 
dem geistlichen Stande Widmenden übersenden. 

Geliebte Diöcesanen! Wenn wir nicht bloß diese 
im Geiste Christi und seiner Apostel geheiligten Werke 
nach Vorschrift üben, sondern andauernd und bleibend 
den Geist, aus dem sie hervorgehen, und die Frucht, 
die sie bringen, in uns bewahren, so wird dieses 
Jahr in Wahrheit für uns werden „ein ange- 
ne^mea Mr ber BertO^tiing Dom jperro, 
um,zu trösten alle Betrübten und zu heilen, 
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die zerknirschten Herzens sind" (Js. 61, 2. 3), 
„ein Jahr, dessen Umlauf der Herr mit 
dem Strom seiner Güte gesegnet hat, so 
daß die Triften der Wüste grünen und 
mit Jubel sich gürten die Hügel" (Ps. 64, 
12, 13). 

Die Liebe Gottes des Vaters, die Gnade 
unseres Herrn Jesu Christi und die Ge- 
meinschaft des heil. Geistes sei mit Euch 
Allen! Amen! 

Für die Feier des Jubiläums in unserer Erz- 
diöcese vom Feste der allerheiligsten Dreifaltigkeit 
bis zum Schlüsse des Jahres verordnen wir: 

1. Am Vorabend des Festes der allerheiligsten 
Dreifaltigkeit, den 19. Juni, wird die Gnadenzeit 
mit allen Glocken eingeläutet und andern Tags vor 
dem Hochamte coram exposito 88. Sacramento 
in ostensorio das Veni Creator Spiritus c. vers, 
et orat. gesungen. 

2. Der feierliche Abschluß erfolgt am 26. December 
zugleich mit dem in diesem Jahre mit dem Feste 
des hl. Stephanus verbundenen Dankfeste, mit Ab- 
singung des Te Deum in der im Directorium ange- 
ordneten Weise. 

3. Für den vorgeschriebenen sechsmaligen Kirchen- 
besuch bestimmen wir in jeder Pfarrgemeinde zunächst 
die Pfarrkirche; wo mehrere Kirchen im Orte, jede 
öffentliche Kirche oder Kapelle, Kloster- oder Anstalts- 
kirche, der Art, daß, wo nur Eine Kirche besteht, 
in dieser der sechsmalige Besuch, wo zwei, in jeder 
ein dreimaliger zu geschehen hat, wo drei oder mehr 
Kirchen sind, der sechsmalige in dieselben eingetheilt 
werden kann. 

4. Der Empfang der hl. Sakramente der Buße 
und des Altars kann bis zum Schlüsse des Jahres 
an Sonn-, Feier- oder Werktagen, je nach Zeit und 
Gelegenheit, erfolgen. 

5. Jeden Monat mögen von den Seelsorgern in 
ortsüblich geeignet scheinender Weise zwei Betstunden 
coram exposito 88. Sacramento in ostensorio 
gehalten werden, wodurch die daran Theilnehmenden 
jeweils einen der sechs Kirchenbesuche erfüllen. 

Da nach der ausdrücklichen Erklärung des heil. 
Vaters dieses Jubiläum unter den Schutz der aller- 
seligsten Jungfrau und Gottesmutter Maria gestellt 

ist, so eignet sich für diese Betstunde wesentlich die 
gemeinsame Abbetung des heil. Rosenkranzes, und 
überlassen wir unseren Seelsorgern die angemessene 
Anfügung passender Gebete?) Für den Monat 
Oktober bleiben unsere bis auf weiteres erlassenen 
Anordnungen (Anz.-Bl. Nr. 11 vom Jahr 1885) 
bezüglich der jährlichen Rosenkranzfeier bestehen, 
insofern durch dieses außerordentliche Jubiläum jene 
Jndulte nicht suspendirt wurden. 

6. Die vorgeschriebene Almosenspende richtet sich 
selbstverständlich nach den Vermögensumstünden der 
Einzelnen und soll einem zur Ausbreitung und 
Mehrung des katholischen Glaubens die- 
nenden wohlthätigen Zwecke zugewendet werden; die 
nach der Willensmeinung des heiligen Vaters an- 
gemessene Verwendung für christliche Schulen und 
Klerikalseminare wurde bereits oben erwähnt. 

7. Die vorgeschriebenen zwei Fasttage können an 
zwei beliebig ausgewählten Tagen, die nicht ohnehin 
Fast- oder Abstinenztage sind, eingehalten werden. 
Nach ausdrücklicher Erklärung der Sacra Poenit. 
vom 15. Januar d. I. ist dabei der Genuß von 
Milch- und Eierspeisen erlaubt. 

8. Wir weisen unsere Seelsorger an, den Gläu- 
bigen hinreichende Zeit und Gelegenheit zum Empfang 
der hl. Sakramente zu geben, auch sich gegenseitig 
mit Aushilfe und entsprechender Zeiteintheilung und 
Abtheilung der Beichtenden zu unterstützen. Kinder, 
die das Alter der hl. Communion noch nicht erreicht 
haben, sind von dieser Ablaßbedingung dispensirt. 
Auch haben unsere Seelsorger laut der Encyklika 
überhaupt die Vollmacht, auf zureichende Gründe 
die bezeichneten guten Werke in andere gottgefällige 
Uebungen umzuwandeln. Die zu gewinnenden Ablässe 
können in christlicher Liebe auch den in Christo 
Entschlafenen zugewendet werden. 

9. Vorstehendes Pastoralschreiben ist am 6. Sonn- 
tag nach Ostern von der Kanzel zu verlesen und 
am Pfingstmontag nochmals in Erinnerung zu bringen. 

Freiburg, den 20. Mai 1886. 

Karl Weickum, 
Domdecan und Lrzbisthumsverweser. 

') Die mit unserer Approbation sowohl bei Dilger als bei Serb er dahier erschienenen Jubiläumsbüchlein bieten hinreichende 
uswahl. 



Facilitates confessariis tributae tempore Universalis Jubilaei pro anno 1886 excerptae 
ex Litteris Apostolicis „Pontifices Maximi.“ 

Omnibus et singulis Christi Melibus tarn laicis 
quant Ecclesiasticis, saecularibus et regularibus, cujus- 
vis Ordinis et Institut! etiam spécialités nontinandi, 
licentiam concedimus et facultatem, ut sibi ad hune ef- 
fectuai eligere posât quemeumque presbyterum Con- 
fessariunt, tarn saecularem quam regulärem, ex actu 
approbatis (qua facilitate uti possint etiam Moniales, 
Novitiae, aliaeque midieres intra claustra degentes, 
dummodo Confessarius approbatus sit pro Monialibus), 
qui eosdem vel easdem intra dictum temporis spatium, 
ad confessionem apud ipsum peragendam accedentes 
animo praesens Jubilaeum consequendi, et reliqua opera 
ad illud lucrandum necessaria adimplendi hac vice et 
in foro conscientiae dumtaxat, ab excommunicationis, 
suspensionis, et aliis Ecclesiasticis sententiis et cen- 
suris, a iure vel ab homine quavis de causa latis seu 
inflictis, etiam Ordinariis locorum et Nobis sen Sedi 
Apostolicae, etiam in casibus cuicumque ac Summo 
Pontihci et Sedi Apostolicae speciali licet modo reser- 
vatis, et qui alias in concession quantumvis ampla 
non intelligerentur concessi, nec non ab omnibus pec- 
catis et excessibus quantumeumque gravibus et enor- 
mibus, etiam iisdem Ordinariis ac Nobis et Sedi Apo- 
stolicae, ut praefertur, reservatis, iniuncta ipsis poem- 
tentia salutari aliisque de dire iniungendis, et, si de 
haeresi agatur, abiuratis prius et retractatis erroribus, 
prout de hire, absolvere; nec non vota quaecumque 
etiam iurata ac Sedi Apostolicae reservata (castitatis, 
religionis, et obligations, quae a tertio acceptata 
fuerint, sen in quibus agatur de praeiudicio tertii 
semper exceptis, nec non poenalibus, quae praeser- 

vativa a peccato nuncupantur, nisi commutatio sutura 
iudicetur eiusmodi, ut non minus a peccato commit- 
tendo refrenet, quam prior voti materia) in alia pia 
et salutaria opera commutare, et cum poenitentibus 
huiusmodi in sacris ordinibus constitutis, etiam regu- 
laribus, super occulta irregularitate ad exercitium 
eorumdem ordinum, et ad superiorum assecutionem, 
ob censurarum violationem dumtaxat contracta, dispen- 
sais possit et valent. 

Non intendimus alitent per praesentes super 
alia quavis irregularitate sive ex delicto sive ex de- 
fect!!, vel publica vel occulta aut nota, aliave incapa- 
citate aut inhabilitate quoquomodo contracta dispen- 
sai, vel aliquam facultatem tribuere super prae- 
missis dispensandi seu habilitandi, et in piistinum 
statuin restituendi etiam in foro conscientiae: meque 
etiam derogare Constitution! cum appositis declara- 
tionibus editae a fei. rec. Benedicto XIV. Praede- 
cessore Nostro, quae incipit Sacramentum Poenitentiae ; 
neque demum easdem praesentes iis, qui a Nobis et 
Apostolica Sede, vel ab aliquo Praelato, seu Indice 
ecclesiastico nominatim excommunicati, suspens!, inter- 
dict!, sen alias in senteiitias et censuras incidisse 
déclaras!, vel publice denunciati fuerint, nisi intra 
praedictum tempus satisfecerint et cum partibus, ubi 
opus fuerit, concordaverint, ullo modo suffragari posse 
aut debere. Quod si intra praefinitum terminum, iu- 
dicio Confessarii, satisfacere non potuerint, absolvi 
posse concedimus in foro conscientiae ad effectum 
dumtaxat assequendi indulgentias lubilaei, iniuncta 

I obligatione satisfaciendi statim ac poterunt. 

SBercmtmortlicfc? ^ebetftton: Erzb. K anzlei. unb %erlag ber 9. 3) il gerben 0#bniderei in greiburg. 


